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Umweltfreundlich, leise
und kostengünstig im
Unterhalt: Die Vorteile von
Elektroautos liegen auf der
Hand. Dennoch spielen
sie in den Fuhrparks der
fränkischen Kommunen
bislang kaum eine Rolle.

NÜRNBERG — Der
Wunsch nach einem neuen
Elektro-Mobil sei eine
„kleine Provokation“ gewe-
sen, erzählt Peter Plusch-
ke, Referent für Umwelt
und Gesundheit der Stadt
Nürnberg. Zuerst gerieten
diejenigen Kollegen in Auf-
ruhr, mit denen sich Plusch-
ke seinen Dienstwagen zur
besseren Auslastung dessel-
ben teilt. „Sie fahren im
Gegensatz zu mir häufig
Langstrecken, wofür Elek-
troautos nur bedingt geeig-
net sind.“

Zum anderen ging mit
Pluschkes Wunsch ein wei-
teres Problem einher: In
der engen Nürnberger
Innenstadt fehlt es an
Stromtankstellen. Im
Innenhof des Rathauses
wird es demnächst eine
geben. Die Leitung sei
schon gelegt, sagt Plusch-
ke. Alle weiteren mögli-
chen Standorte in der
Innenstadt sollen dem-
nächst in einem Arbeits-
kreis besprochen werden.

Neben Pluschke, der erst im neuen
Jahr auf seinen neuen elektrischen
Dienstwagen umsteigt, besitzen eini-
ge Stadträte und städtische Mitarbei-
ter bereits E-Autos. Der städtische
Fuhrpark, der über 480 Fahrzeuge zur
Personenbeförderung und 1360 Fahr-
zeuge insgesamt verfügt, kann bislang
mit vier elektrisch betriebenen Autos
und vier Pedelecs aufwarten.

Gutachten bestellt
Derzeit steht die gesamte Flotte auf

dem Prüfstand, erzählt der Umweltre-
ferent. Ein Gutachten soll unter ande-
rem klären, in welchem Betrieb die
Umstellung auf Elektroautos, Hybrid
oder Erdgas langfristig sinnvoll ist.

In Fürth schätzen die Mitarbeiter
der Stadtverwaltung die Vorteile auf
leisen Reifen und ohne Sprit durch die
Straßen zu steuern. Rein dienstlich
versteht sich. Das Amt für Umwelt,
Ordnung und Verbraucherschutz will
seine zwei weißen Stromflitzer nicht
mehr missen, sagt Amtsleiter Hans-
Peter Kürzdörfer: „Auch wenn die
E-Fahrzeuge derzeit in der Anschaf-
fung noch relativ teuer sind, sie loh-
nen sich.“ Aus Gründen des Emissi-
ons- und Lärmschutzes, aber auch
wegen des günstigen Unterhalts. Gera-
de für den innerstädtischen Gebrauch
seien Elektro-Flitzer ideal, da sie —
voll aufgeladen — Strecken bis zu 160
Kilometern am Stück problemlos
zurücklegen können.

Die beiden Kleinwagen mit Elektro-
motor hat die Stadt Fürth geleast.
Umweltreferent Christoph Maier
betont: „Unser Ziel ist es, dass sich bis
2020 mindestens 1000 E-Autos im
Stadtgebiet Fürth bewegen, denn in
dieser Technik liegt eine enorme Chan-
ce für eine bessere und nachhaltigere
Lebensqualität in allen großen Städ-
ten weltweit.“

Vier Stromtankstellen im Stadtge-
biet gibt es bereits. Weitere sollen fol-
gen. Der städtische Fuhrpark umfasst
224 Fahrzeuge, inklusive aller Müll-
und Straßenreinigungsautos. Eigenbe-
triebe der Stadt wie Infra, Klinikum
und Stadtentwässerung sind ausge-
nommen. Die Infra besitzt ebenfalls
zwei Elektroautos und verfügt zudem

über vier Elektroroller.
Nächstes Jahr soll der
Fuhrpark des städtischen
Energieversorgers um eini-
ge Erdgas-Fahrzeuge
erweitert werden.

Seit Anfang 2014 gilt die
Direktive für die Stadtver-
waltung Fürth, dass bei
Ersatzbeschaffung eines
Fahrzeugs immer Elektro-
autos zu kaufen sind. Wo
dies aus technischen Grün-
den wenig sinnvoll ist, sol-
len Hybrid- oder Erdgas-
Autos eingesetzt werden.

Umstieg auf Erdgas
Die Stadt Erlangen ver-

fügt über rund 40 Dienst-
wagen zur Personenbeför-
derung. Vier davon sind
Elektroautos. Außerdem
gibt es ein erdgasbetriebe-
nes Fahrzeug. Für 2015 ist
die Anschaffung eines wei-
teren Erdgasautos für den
Bauhof geplant. Pläne, den
gesamten Fuhrpark der
Stadt sukzessive auf
umweltfreundlichere
Autos umzustellen, gibt es
derzeit nicht, sagt Sebasti-
an Müller, Mitarbeiter der
Stadt-Pressestelle.

Anders sieht es in Schwa-
bach aus. Dort gibt es das
Bestreben, den in die Jahre
gekommenen Fuhrpark
durch Elektro-, Hybrid-,
oder Erdgasautos zu erset-
zen. Doch die hohen
Anschaffungskosten brem-

sen das Vorhaben aus, erzählt Spre-
cher Jürgen Ramspeck. Die Erfahrun-
gen mit den vier bereits vorhandenen
Elektrofahrzeugen in Hinblick auf
Reichweite und Nutzbarkeit seien
aber in Ordnung. „Wenn sich die För-
derlage ändern würde, würden wir
unter Umständen weitere Neuanschaf-
fungen diskutieren.“

Auch in anderen Kommunen der Re-
gion, wie Neumarkt oder Herzogenau-
rach, kommen vereinzelt E-Autos
zum Einsatz. Aber richtig in Fahrt
gekommen ist die Nutzung in allen
bayerischen Kommunen sowie in der
Staatsregierung noch nicht. Schuld
daran sind wohl die hohen Preise, die
komplizierte Batterietechnik und das
eingeschränkte Modellangebot.

Ein Hindernis auf dem Weg zu mehr E-Autos in den städtischen Fuhrparks ist auch ein Mangel an Strom-
tankstellen (hier eine Szene aus Stuttgart) in manchen Kommunen. Foto: dpa

VORRA — Fast zwei Wochen nach
dem Brandanschlag von Vorra (Kreis
Nürnberger Land) fehlt den Ermitt-
lern weiter eine heiße Spur.

„Wir ermitteln momentan in alle
Richtungen“, sagt Polizeisprecher
Peter Schnellinger im Gespräch mit
unserer Redaktion. „Die große heiße
Spur war bisher nicht dabei.“ Gleich-
wohl habe der eingesetzte Profiler
mittlerweile mehrere Arbeitsthesen er-
stellt, die die 30-köpfige Sonderkom-
mission nun abarbeitet. Details will
der Beamte aus ermittlungstaktischen
Gründen derzeit nicht nennen.

Unbekannte hatten am späteren
Abend des 11. Dezember in Vorra in
drei für Flüchtlinge gedachten Gebäu-
den Feuer gelegt. Diese sollten eigent-
lich ab dem neuen Jahr von den ersten
von insgesamt 70 Asylbewerbern bezo-
gen werden. Durch den Brandan-
schlag sind sie jedoch erst einmal
unbewohnbar. In Tatortnähe wurden
eine fremdenfeindliche Parole und
Hakenkreuz-Schmierereien entdeckt.
Seitdem ermittelt auch der Staats-
schutz.

Hütte durchsucht
Da sich — wie berichtet — in einem

Wochenendhaus nahe Vorra vor länge-
rer Zeit eine rechtsextreme Clique
getroffen haben soll, durchsuchten
Polizisten inzwischen nach richterli-
chem Beschluss besagte Hütte.
„Doch“, so Schnellinger, „wir haben
nichts gefunden, das uns im aktuellen
Fall weiterbringt.“

Die Mitglieder der Soko „Vorra“
werden auch über die Feiertage im
Dienst sein und zum Beispiel die
Befragung der insgesamt 160 Feuer-
wehrleute fortsetzen, die in der Tat-
nacht in der mittelfränkischen
Gemeinde im Einsatz waren. „Das kos-
tet naturgemäß Zeit“, so Schnellinger.
Parallel dazu werden über das Landes-
kriminalamt all jene Spuren ausgewer-
tet, die die Experten an den drei
Brandorten gesichert haben.

Mittlerweile sind bei den Fahndern
etwa 30 Hinweise aus der Bevölke-
rung eingegangen. Bürger nutzten für
ihre Mitteilungen nicht nur das nach
wie vor geschaltete Hinweistelefon
(Telefon 08 00/7 76 63 20), sondern
wendeten sich auch an den in Vorra
eingesetzten Beamten. wak

Ermittler in
Vorra rätseln
Sonderkommission nach
Brandanschlag weiter aktiv

Städte fahren nur bedingt auf Stromflitzer ab
Elektroautos spielen in den Fuhrparks der fränkischen Kommunen bislang nur eine untergeordnete Rolle

ANZEIGE

Wenn viele treue Stammkun-
den aus dem gesamten Nürnber-
ger Raum über ein halbes Jahr-
hundert ihrem Handwerker ech-
tes Vertrauen entgegenbringen,
kommt das nicht von ungefähr.
Die Heizungsfirma Hermann
Stapfer in Großgründlach ist so
ein zuverlässiger Handwerksbe-
trieb. Vor 50 Jahren startete die
erfolgreiche Firmengeschichte:
Am 10. Dezember 1964 meldete
damals der 24-jährige Heizungs-
monteur Hermann Stapfer das
Gewerbe an, bereits im Januar
1965 wurde mit der Arbeit be-
gonnen. Wie so häufig startete
der Weg in die Selbständigkeit
mit einem 2-Mann-Betrieb.
Während Hermann Stapfer vor
Ort bei seinen ersten Kunden
arbeitete, erledigte seine damals
20-jährige Freundin und späte-
re Ehefrau Brigitte als gelernte
Bürokauffrau den kompletten
kaufmännischen Teil, vom An-
gebot bis zur Abrechnung. Sie
unterstützt auch heute noch gern

Schwiegertochter Anja, die die-
se Arbeiten im Lauf der Jahre
größtenteils übernommen hat.
Bereits 1968 war die Geschäfts-
entwicklung so positiv, dass der
Betrieb mit inzwischen mehreren
Mitarbeitern in das neu gebaute
Wohn- und Betriebsgebäude in
die Tabakfeldstraße 7 einzog,
wo bis heute Büro, Warenlager,
Werkstatt und der Fuhrpark mit
derzeit sieben Fahrzeugen unter-
gebracht ist.Mit der so wichtigen
Lehrlingsausbildung wurde 1979
begonnen, die auch Sohn Rainer
von 1983 bis 1985 durchlief. Seit
1993 ist der Juniorchef Heizungs-
baumeister.
Die Auftragspalette des Meis-

terbetriebs, der 1997 in die
„Hermann Stapfer Heizungs-
bau GmbH“ umfirmiert wurde,
umfasst die fachliche Beratung,
Planung und komplette Ausfüh-
rung von einfachen bis hin zu
anspruchsvollen oder auch indi-
viduell geplanten Heizungsanla-

gen für Ein- und Mehrfamilien-
häuser. Schwerpunkt sind dabei
moderne Brennwertanlagen,
Öl- und Gasfeuerungen, Fußbo-
denheizungen sowie regenerati-
ve Energien wie Solaranlagen,
Wärmepumpen, Holzfeuerungen
und Blockheizkraftwerke. Kom-
pletter Service und alle War-
tungsdienste sind ebenso selbst-
verständlich wie die garantierte
Handwerkerqualität. (or)

3 Generationen im Familienbetrieb:
Firmengründerehepaar Brigitte und
Hermann Stapfer mit Juniorchef
Rainer, Ehefrau Anja und Sohn
Mark.

Über 3000 Kunden im Großraum bauen auf die Zuverlässigkeit des
10-köpfigen Stapfer-Teams mit langjährigen Mitarbeitern. Fotos: Ochner

HERZLICHE
GLÜCKWÜNSCHE
50 Jahre Hermann Stapfer

Heizungsbau GmbH
wir gratulieren zu diesem großartigen

Firmenjubiläum.
Vielen Dank für die gute Zusammenarbeit

und viel Erfolg für die Zukunft.

climate of innovation

Herzlichen Glückwunsch !
Wir gratulieren der Firma
Hermann Stapfer Heizungsbau GmbH
aus Nürnberg/Großgründlach zum
50-jährigen Betriebsjubiläum.
Alles Gute für die Zukunft wünscht
Ihnen Ihr Partner Viessmann.

Viessmann Deutschland GmbH · Verkaufsniederlassung Nürnberg
Grenzweg 4 · 91207 Lauf a.d. Pegnitz
Tel.: 0 91 23/97 69-0 · Fax 0 97 69-48 · www.viessmann.de

Wärme-,Kälte, Schall- und
Brandschutz-Isolierungen

90530 Wendelstein/Nürnberg
Richtweg 63

Telefax 09129/26988
Telefon 09129/26990

Alles Gute zum
Firmenjubiläum

Dipl.-Kfm.Hans-Andreas Otremba
Vereidigter Buchprüfer · Steuerberater

Tillypark 4 · 90431 Nürnberg
Tel. 09 11/92 66 6-0 · Fax 09 11/92 66 6-48

nuernberg@kanzlei-otremba.de

Ihr Heizungsfachbetrieb für Nürnberg und Umgebung
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Hermann Stapfer
Heizungsbau GmbH

� Brennwerttechnik Öl, Gas
� Solaranlagen
� Holzfeuerungen
�Wärmepumpen

Tabakfeldstraße 7
90427 Nürnberg
Großgründlach

Tel.: 0911/93 60 753
Fax: 0911/30 38 12
www.heizungsbau-stapfer-gmbh.de

seit 1965

WIR GRATULIEREN DER FIRMA

STAPFER HEIZUNGSBAU GMBH

ZUM 50-JÄHRIGEN FIRMENJUBILÄUM

Richter+Frenzel GmbH + Co. KG
Frauenauracher Str. 75 · 91056 Erlangen
Tel.: 09131 90290-0 · Fax: 09131 90290-60

Hermann Stapfer HeizungsbauHermann Stapfer Heizungsbau GmbHGmbH50 Jahre

HERZLICHEN
GLÜCKWUNSCH
zum 50-jährigen Jubiläum!

www.facebook.com/
derbeck.baeckerei
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